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nach einer in der Abtei St. Peter-Salzburg befindlichen Abschritt aus dem 18 Jahrhun-
dert, Bachs ‚„„Dies 1rae  o nach handschriftlichen Stimmen aus dem Nachla{fß des Padre
Martınıi 1n Bologna aufgenommen ‚„‚Musica sacra®® hat beide Komposıtionen aus dem
rchivdaseın in diıe Gegenwart gehoben.

Eıine Sa12z seltene Kostbarkeit SIN die „„5e1s Viıllancicos®® (sechs spanısche Motetten)
des oan Gererols (1618—1680), durch Jahre Leıiter des Chores der Benediktinerabtei
Montserrat (Spanıien) ®! Der Villancico ist ine geistliche Art der spanischen oOomMaAanze 1mM

und Jahrhundert, doch lassen diese dürren Worte nıcht entfernt ahnen, welcher
Reichtum Empfindung, Phantasie in den Dichtungen (anonym) un: in Cererols Mu-
sık verborgen lıegt. Trst das akustische Erlebnis reißt die Türen auft. Diese gelstlichen
Lieder über Themen aus der Weihnachts- und Passionszeit, über die Marienverehrung
kommen a Us tıefer, spanisch-mystischer Frömmigkeıt un S1C singen davon in naturhafter,
dem Volkslied naher VWeıse. Die Chorsätze Cereols sınd miıtunter sehr kunstvoll, 1Ur

sSpür INa dıe Technik nıcht, selbstverständlich ist  x S1€e beherrscht. Kleine Motive,
scheinbar RHande aufklingend, werden mühelos ın Teile des kontrapunktischen Ge-
füges umgewandelt. Der echsel VO.  [ Solo- un Chorklang bewegt S1IC. in feinsten Ab-
stımmungen. Die Wiıedergabe durch Sängerknaben und hor der Mönche VOo Montser-
rat ist schlechthin vollkommen. Intonation, Stimmenbehandlung, Dynamıiık sınd In bewun-
dernswerten Kınklang mıiıt den verschiedenen Textinhalten gebracht.

VWelche ungehobenen Schätze S12 hıer noch zu : entdecken! Willibald Götze

D 0an Cererols: Seis Vıllancıcos (sechs spanısche Motetten). Sängerknaben un hor
der Benediktinerabtei Montserrat (Spanıen). Leitung: Dom Ireneu Marıa Segarra OSB
MS 10, DM 24 , —

UMSCHAU

Europäischer Schultag 1961 allıährlich Themen ZUTL. Bearbeitung DC-
als Erziehungsproblem e}  .. stellt. Die Jugendlichen, dıe Ur«c dıe

einzelnen Themen angesprochen WT -
den sollen, werden iın folgende Gruppen
zusammengefaßt: Tuppe 12-147äh-

Der europäische Schultag ist eine Urga- r1ge; Gruppe ULL: 14—167jährige; Gruppe
nısatıon mıt dem Ziel, unter der Jugend 11L 16—197jährige. Die Auslese der
das europäische Bewußtsein wecken den einzelnen ulen verftfaßten TDe1-
und Lördern, das Verständnis für Cdie ten erfolgt auf andesebene durch die
europäische Einheit und die Bedeutung betrefifenden Kultusministerien. e
des geistigen rbgutes vertiefen, die ausgewählten Arbeıten werden dann
Jugend auf dıe (Gemeinsamkeıt von einer nationalen Prüfungskommission
Schicksal und Zukunft der europäischen unterbreitet, welche die hbesten Arbeiten
Völker hinzuweisen und endlich das In- ermittelt und prämiert. Als Preise die-
teresse für wirtschaftliche, ure 19  - Bücher, Diplome SOWI1e Auslands-

reisen für dıe Oberstufen. Diese Heisenun soziale ragen 1m europäischen
RKRaum ördern JTräger des europäl- werden VO  - den europäischen eNOoTden
schen Schultages ıst eın internationales und den eglierungen der beteiligten
Komuitee, dem Pädagogen aller beteilig- Länder finanziert..
ten Länder angehören. es Land he- Das ema, das Gruppe 11L in die-
sıtzt darüber hinaus noch eın eigenes SC Jahr bearbeiten mußlste, war fol-
nationales Komitee.

Vgl Prospekt: Kuropäischer SchultagIm Sinn dieser Zielsetzung werden
vVOo ‚„‚Deutschen Komuitee für den Kuropäl-

‘Ta un des Europäischen Schultages schen Schultag beim Deutschen Rat der
1961 Turin 28. Juli Kuropäischen Bewegung‘”, Bonn
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gendes „Wie stellen Sie SI  ch die Eini- sung 177 Unterricht einen Rückschluß
ziehen.SUuUN$s Kuropas ıIn den kommenden Jah-

Hi  > VOT, und ZWar eine Einigung, dıe die Auf dıe Frage, w as der Junge Mensch
Kıgenart der einzelnen Länder beachtet? KEinigung Kuropas 1  agen könne,
Wiıie kann Ihre Generation dazu beitra- ırd eın viefältiges und außerst reich-
gen? (Führen Sie Möglichkeiten an, z B haltiges Programm entwickelt. Dazu g‘»e_
auf politischem, wirtschaftlichem, hören Keisen, Schüleraustausch das
turellem, sozlalem, technischem Gebiet Kennenlernen der politischen, militäri-
der in anderen Bereichen).‘‘* schen, wirtschaftlıchen, sozialen und

ulturellen Besonderheiten der einzel-
16  — europälschen Länder. I hese KülleI1
VO)|  — Antworten macht zunächst den Ein-

Wenn Ian diese, der nationalen Prü- druck einermangelndengeistigen Durch-
fungskommission ZUr etzten Begutach- ıngung. Eindrucksvall dürfte dıe Kr-

vorgelegten Aufsätze, durchliest, kenntnis be1ı Jjungen Menschen se1ln, dais
für die europäische keineıst angenehm überrascht, miıt wel-

cher Aufgeschlossenheit und Bereit- Patentlösung finden kann, daß s1e Sache
langlähriger, mühevoller und geduldi-willigkeit jugendliche Menschen den

Kuropagedanken aufinehmen un sich SCr Kleinarbeit ıst, da der Weg ihr
mıt ihm auseinandersetzen. e Eini- dıe vielen Möglichkeiten persönlichen
SUN$s wıird als 1nNe€e Lebensnotwendigkeit Kontaktes nutzen musse. Das Knüpfen
erkannt und völlig ejah Man könnte starker persönlicher Beziehungen ist eın

Von fast allen Arbeiten vorgetragenesfast VO:  e einer hnsucht ach KEinigung
sprechen. Dadurch WIT dıe Erkenntnis Anliegen. Nur wenige versuchen dıesen
ausgesprochen, dafls eine Vielheit DUr entscheidenden personalen Ansatzpunkt
VO.  > der Einheit AUS gemeiıstert werden welterzuführen, indem S16 zunächst ein-
ann.,. Wer vertirau ist miıt den großen mal die vielen äaußeren Urganisationen
Denkern Kuropas, W1e6 Aristoteles, Pla- ablehnen, ernproblem „gel-'
{Oon, T’homas VOo  — Aquino ® U, des dürfte stıger Integration‘ vorzustoßen. Was

freilich ZUTr Frage der „geıstigen Inte-hierin schon echtes europäisches Ge1l-
Stesgut erkennen, dessen Wahrheit das gration“” gesagt wird, verdient each-
untrügliche Zeugnis der Geschichte tung Man verlangt Klärung VOo  — Begrif-

fen WIe: Ehre, Vaterland, Recht, TE1I-schon Jängst erwiesen hat
Für den Ernst der Auseinanderset- heıt, JToleranz, Demokratie. Die wech-

selhafte Geschichte Kuropas ]a,ZUNS Jugendlicher Menschen mıt der
Frage europäischer Einigung gibt das welche Schicksale und TObDieme miıt die-
umfamgreicfié Einzelwissen dıe viel- Begriffen verbunden sınd. Mit dem

Hinweis ndliıch auf die fTahren des[ältigen Problemkreise ein beredtes
Zeugnis. Diese einschlägigen Frage- Materlalismus und Kommunismus und

mıiıt der rage ach einem allgemeınkreise werden dargelegt 1n ihrer hiısto-
rischen Entwicklung W1Ie uch In der verpflichtendem Menschenbild ingen

einige Au{fsätze hıs AI entscheiıdendenS W1e S16 uns aus der gegenwärti- Problem VOrT.,. Daraus dürfte Han erken-SCH Diskussion in den Ansätzen der
Verwirklichung auf wirtschaftlichem, NCH, 1eweıt 19858  an junge Menschen mıt

roblemen vertTrau machen kann Al-technischem, militärischem und politi-
schem Gebiet entgegentrıtt. Mit vollem lerdings 1e wohl S1e unter den SC-
KRecht dart Nan vVon 1er Au auftf die gebenen Umständen überfordern, wollte
umfassende und gründliche Unterwel- IHan VoO  - ihnen eın tieferes Kindringen

abverlangen.
Vgl Dr. Eschbach, Kuropäische 111Erzıiehung,
Thomas Aquıin, De regımiıne prin- dıeser Stelle hat 1€e entscheidendecıpum L, 2; 1, ber die scholastıische

Staatstheorie. Besinnung des Erziehers einzusetzen. Er
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wıird einen widersprüchlichen Leistungs- So wird z. B dıe oben be$chriebene
befund feststellen müssen. Einmal — Haltung der Schüler genährt durch die
strebt der junge Mensch dıe Kıinheit, oft Taszıniıerende ziehungskraft aller
NeNNT aber Mittel, die eigentlichen naturwissenschaftlich ausgerichteten
Problemkern vorbeigehen. e KEınheit Unterrichtsfächer. Ihre Darbietungsart
soll miıt der Vielfalt alter, bekannter ist unpersönlich weltanschauungs-
Vorstellungen erstrebt werden, die 1mMm fre  ı mu13 deshalbh eute Aufgabe des
wirtschaftlichen und technischen Den- Erziehers Se1IN, das Naturwissenschaft-
ken ihre Quelle haben. Man glaubt, liche und Technische In die rechte Wert-
genuge, ihre nationale Hülle abzustreli- ordnung hineinzustellen und verhin-
fen und sS1eE dann auf den europäischen dern, dıe ‚„Herrschaft des Appara-
aum übertragen. Das Bild, das dıe tes‘‘ 4 nıcht erweıtert wWITd. Spranger
meısten Au{fsätze sich VO!] einem UTro- nennt die dieser Krziehung zugrunde
päischen Kiniger machen, ist das eines liegende Bildungstheorie dıe realisti-
‚„versierten JLechnikers"‘, dem echte Per- sche, deren Ideal ist, das Denken den
sönlıiıchkeitswerte fremd sind und der außeren Lebensformen durch Beherr-
aUus einer nützlichkeitsgebundenen eıt- schung technischer Mittel ‚anzupassen
perspektive heraus handelt. Es ist der EKs ist ein Zug UNSeTETr Zeit, alle mensch-
Wachmann, der mıt seinen funktionellen lıchen Lebensäußerungen dem Primat
Kigenschaften, se1INeT Unpersönlichkeit der Technık unterwertfen ©. urch
un weltanschauungsfreien Geisteshal- diesen Primat des „Kalküls‘‘ werden die
tung 1m Vordergrund steht. Deshalb personalen Seelenkräfte miıßachtet. Der
wird die rage europäischer Kinigung einzelne ırd in eiıne „Kabrikation“ eIN-

stark als eiIn institutionelles un gespannt, muß, der Maschine in einem
wirtschaftliches Problem gesehen. Aus
dıiesem Grund überrascht auch nicht, groben Betriebh vergleichbar, für einen

bestimmten WEC!|! „Iunktionieren“‘. Der
weNnnNn gelstige und sıttliche Kräfte als ach selner funktionellen Aufgabetragende Pfeiler der Einigung nıcht
sehr 1m Vordergrun stehen. Geradezu gesehene eENSC und das technısch SC-

enkte enken CIZCUSCH zuletzt 1mM Men-auffallend iıst CS, daß das Religlöse, dıe schen Gefühl der ngs und derCNHTISTlıche Weltanschauung, e1in wesent-
licher Kaktor In der Gestaltung Kuropas Unsicherheit, da befürchten mußs,

W1e der verbrauchte Teil eINer Ma-selten und dann beiläufig anklingt. schine einmal „ausgetauscht‘ WT -Aus diesem eIUnN! heraus empfindet
der kritische eser und verantwortungs- den, WEeENnN er den Erfordernissen nıcht

mehr genuügt. S0 ırd der Personencha-Vo Erzieher die gewaltige geistige rakter des Menschen Sanz außer achtNotlage uUuNseceTeTr eıt. Sie ist uns be-
annt unter dem Namen „Pluralısmus®“, gelassen, WIEeE in JENEN Zeıten, die heftig
eEinNn Wort. das die geıstige Zersplitte- die soziıalen Fyragen ransch und iın

denen der Mensch NUr als billige AÄAr-runs UNSETET eıt charakterısiıert. Ie-
SCT Pluralismus ıst 1m TUn nıchts z beitskraft erhandelt wurde. IDe heutige
deres als der Ausdruck eiINESs Relativis- eıt ı1efert den eindrucksvollsten An-

schauungsunterricht für dıese Angst undIN1US un ubjektivismus, einer (Geistes-
haltung, der allgemeıin gültige objek- innere Unsicherheit des Menschen WIeE
tıve Normen abhanden gekommen sind. für die Unfähigkeit des funktionellen
Iese NSCIC eıt kennzeichnende
Notlage ıst eın tragiısches KErbe, das der Jaspers, Dıe geistige Sıtuatıon
Zögling auch VO'  ’ seinen Erziehern üDer- der Zeit, Berlın 1947 , G(‚öschen.
nımmt. Man braucht die Ausbil- E Spranger, Das deutsche Bıl-

dungsıdeal ın geschichtsphilosophi-dungsstätten Jugend AL ZU - scher Beleuchtung, in Die Erziehung,schauen, ein anschauliches Bild die- Jahrgang
SCr geistigen Zersplitterung iıNnrer KErz  16 - J.Bernhart,Der technische Mensch,
her gewinnen. Augsburg 1946
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Denkens, dıe Menschen iınnerlich nahe- Erfüllung dieses Auftrages verwirklicht
siıch Gottes benbildlichkeit Men-zubringen, ja Rand der Person

1eg eın technische WIC NAaturwıssen- schen
schaftliche Probleme er Art lassen Endlich sSC1 uUrz darauf hingewlesen,
sich die heutige Erfahrung lehrt da{fßs dıe ge1ıstige Zersplitterung heu-
ZUT Genüge reibungslos zwischen art- tıgen Unterricht VOT allem den \

steswissenschaftlichen Fächern sıchtbarNernll verschiedenster Weltanschauungen
verhandeln, ohne da 19058  en sıch per- wird® Das MLO0SE Beispiel mittel-
önlich näherkommt Diese Erfahrung lateinischer ichtung verdeutlicht WE -

den? Was unNns heute schwer erfüllbaremacht uUunNnNseTe Jugend wieder
den Stätten der Begegnung zwischen Ost Aufgabe IsSt War damals Wirklichkeit
und VWest Weltanschauungen CX 1- Kuropa Damals wurden alle ens-
stentieller Art unüberbrücklich aufeıin- äußerungen VONH der geistigen Welt
anderprallen. des Christentums durchdrungen gab

allen Schulen gelehrte Überlie-Diese geistige Zersplitterung trifft
den Menschen SCINEL Personentiefe erung dıe Antike 15 1 dıe letzten
Man kann deshalb verstehen, WwWenn Winkel Europas verstanden alle Gebil-
der personale Bereich dem dıe SaANZC deten iNC Sprache das Lateın, auße-
Härte geıstıger Zersplitterung sichtbar res Zeichen 1LLNETET KEinheıiıt Die I ıtera-

NSECTETr Tage dagegen hıetet das —_ırd den uropa-Aufsätzen fast aus-

geklammert ist und die funktionellen schütternde ugn1s, WIC diese dreifache
enkschemen den Dienst der Ein1- Einheit ZeTrsSiOr Ist und sıch aufgelöst

hat 1N€e Vielfalt S1C widersprechen-SUNS gestellt werden
Hıer gehört 19808 den vordring- der Weltsichten un Welthaltungen S1e

entsprıingen e1in subjektiven Kr-lichsten Aufgaben des Erziehers, den
Weg den Tiefen der jugendlichen lebnis, womıt auch ihnre Aussagen CIn

Seele Iinden, indem S16 V U  — der existentieller Art werden Das ırd VOorT

allem derheutigenReligionsgeschichtevordergründigen un: problemfreien Be-
trachtung der Dingwelt löst ihren greifbar, cdie alle Heligionen für gleich-
Tiefendimensionen vorzustolsen sucht werlg hält und keiner CINZISCH

Absolutheitsanspruc zubilligt*9 DieDas verlangt mehr als C111 NC, sich
oft 10S$ Uterlose verlierende 1U10N Zersplitterung des gesamten Kultur-

gefüges wirkt siıch zumal dem heu-VOo  — Erkenntnissen Es geht 1eT dıe
Pflege 1N€') freien und universalen Er- 1  n Menschenbild aus Der der —

kenntnishaltung, dıe zeitbedingte Wor- dikalen Endlichkeit rfaßte Mensch ent-

iNEeEN un! en beiseiteschiebt Der jeder metaphysischen TO Das
Erlebnis des menschlichen aSeINSsErzieher mu13 ZCISCH, dalß TLechnık

auch 116 Gestalt der Wahrheit IsSt die der Ganzheıt des Menschen mıt der ihm
gegenständlichen Wirklichkeit UIlL-ZU  — Metaphysık führt Wenn die SC1-

si1ıge Struktur der Natur geze1gt ırd schreiben die Worte Situation, KExistenz,
Niedrigkeit*+* Miıt diesem Wandel desırd zuletzt der Mensch das Span-

nungsfeld: Gott-Mensch-—- Welt hinein-
Wust Dialektik des Gelistesgestellt “. Technıisches unı naturwıissen-

schaftliches Denken erweıst sıch annn Mittellateinısche Dıchtung, be-
arbeıtet Naumann, Klett Frech

SCHMEINSAHL als wahre Bildungsmacht und fromm Dichtungen des lateinıschen
Die ıhren etzten Tiıefen rfiaßte Na- Mittelalters Ausgewählt erläutert und teıl-
turwıissenschaft un! Technik wird sich 116  r übertragen VOLL Naumann,

Goldmann 667 O a Newald Nachleben
als Erfüllung des göttlichen uItrages des antıken Geistesgutes Abend-

die Menschen offenbaren, sich die land b1ıs / DE Begınn des Humanıs-
x Tübıngen 7960Erde untierta) machen Auch der
{ Glasenapp, Dıe fünt großen

Weltreligı:onen.
Dgl Heıdegger, Platons Lehre VO H Windischer, Geıist und Bıl-

der Wahrheiıt dung, 1953 Heıdegger, S eın und Zeıt
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Menschenbildes ist uch der der Werte den Wahlpflichtfächef. Das Latein fällt
verbunden: Freiheit SA besagt für ihn SAaNZ aUS, 6S auf Grund einer gel-
eine röße, sondern Verlassenheit, Un- steswissenschaftlichen Durchdringung

Früchte langjähriger Kleinarbeit zeıt1-sicherheit und Angst. Freiheit dient
icht mehr dem Guten, sondern zeugt SCH könnte. Die Schwäche einer bewußt
Schuld und Böses. Dieses 0Se immt und zentral genährten pragmatischen
der Mensch miıt hinein In se1in Sein12, Greisteshaltung wırd besonders sichtbar
Schwermut und Unruhe lasten auf dem durch einen kurzen Vergleich mıt dem
Menschen. Humanistischen ymnasıum, das

wenigsten VON  — dem OTWUFT der oOrm-
losigkeit und geistigen Zersplitterung
getroIfen ırd. Mit seinen aren Bil-Nun ergı sich die Frage, WIEe INan dungsaufgaben ist miıt den Irucht-1Mm reich des heutigen Schulbetriehes haren Bildungsmächten Kuropas: Grie-diese zuletzt urz umschriebene gel-

stige Notlage, W1€e 1E IN den Europa- chentum, Kömertum, Christentum CNS
verbunden. Diese drei Mächte haben dieAu{fsätzen siıchtbar WIrd, meıstern ann.,. abendländische ultur einer Schöp-Wenn eutigen Schulen, VOFTF

allem die Höheren Liehranstalten als Terischen, allen anderen Kulturen ber-
Jegenen, gemacht. bezeugt UuNs das

eine Urganisatıon des pluralistischen untrügliche Zeugnis der cNıchte MitZeitgeistes kennzeichnet, der eın klares, 1C auf dıe oben genannte Umgestal-allgemein verpflichtendes die ‚Ju- cung der Oberstufen se1 auf 1Ne andere
gend mitreißendes Leitbild fehlt, dann
ist das ‚:War eın hartes Urteil, aber Erfahrungstatsache hingewlesen, da{is

nämlich eın olk auf die estaltendendrückt die Wirklichkeit aus,. Diese hıt- Kräfte der Tradition angewlesen ist215,tere 1  rung macht jeder Erzieher in seline Gegenwartsprobleme mel-der nüchternen Praxıs des Alltags. StIern. Es WITrd also Ziel bleibenKeine der isher vorgeschlagenen Schul-
reformen Ließ auch ansatzweıse die mussen, diesen alten und eW1g NEUEN

Geist europäischer ITradition In denMöglichkeit einer Heilung dıeser gelstl- Ihenst der Kinigung stellen. Er mufs
SCH Krankheit erkennen. Mit tiefer Be-
SOTZNIS nahmen 7D die nıcht Rat allerdings NeUuUe€e Formen finden, dıe dıe

FErucht langsam persönlichen Reifensgefragten Kltern, Ter und Schüler und Suchens sowohl der Erzieher WIEeKenntnis vVon der „Rahmenvereinbarung der Zöglinge sınd. Wenn auch das Chri-
Urdnung des Unterrichts autf der stentum, das den Anspruch erhebt, der

Oberstufe der Gymnasıen’”, die Ende Weg, cdıe Wahrheit und das Lebenptember 1960 Saarbrücken den se1IN, heute nıcht mehr Gemeingut ıst,Kultusministern getroffen wurde. Sie dann sollte Man sıch bemühen die
dient mehr einer gelstigen TuSs
un engt die Ausbildung ort e1in, WO

Gemelmsamkeit ım Natürlichen, das ach
einem Grundsatz der eologen Voraus-sS1e In Iiruchtbringender VW eise Breıte Setzung der Gnade ist. Mit Natur mMe1-und Jelie erlangen könnte auf TUN!

olıder Kleinarbeit 1 der Unter- 16  - WIT das echt Menschliche, W1€e WIT
inım 1m griechisch-römischen GeistesgutMittelstufe. Auf dem Neusprachlichen egegnen: die Erziehung Ireien Per-

Gymnasıum Zı werden usık und
Kunst der Wahl des Schülers anheim- sönliıchkeit, die sıch In der menschlichen

Gesellschaft auskennt und sich ach all-
gestellt, Geschichte und unde fal-
len AUS, dafür wırd als Fach Ge- gemeın gültigen, objektiven Normen

persönlich entscheidet.genwartskunde eingeführt, über dessen arl EnnenInhalt keine Klarheit besteht. Biologie,
Physik, Chemie oder Philosophie WE - Vgl meıne Aufsätze: Phılologe

der Humanıst? Diese Zschr. 153 (1954)
v. Balthasar, Apokalypse der deut- 270—2704;: Der Lateinunterricht

schen Seele, Salzburg 1937—39. heute Dıese Zschr. 165 (1959) 103—111.
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